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3Kûï bon ©djenfenborf: $atmfonntag. — ®rnft ©fdjmann: ©on tßaffau 6té ©ubapeft. 319

„©a ift et/ fcßau — nimm" fagte er uni) f)leït
if)n bem #unbe Bin, ber ifm in bie Sdfnause nahm
unb feinem ißerrn nadftrug.

2tm Vrunnen angelangt/ an bem ihre erfte
Begegnung ftattgefjaßt fjatte, nahm ^3abet bem

#unbe ben Stein aud bem Vtaut unb fdfleuberte
ihn ind SBaffer, in bem er mit einem tauten
©tudfen berfanf.

Äamur gab burcß knurren feine Vtißbiltigung
3u erfennen. (gortfe^ung folgt.)

^otmfonntog.
2Tlitbed, œatmed grüt)Iingdmeüer
2Bet> micf) an, bu laue £uft!
îtïïert Säumen toadjfen Stattet,
Seilten fenben füßen ©uff.

3u bed alten ©omed Çaïïen
fpetl unb menfcfjenreic^ ber ^3fab;
große Soffcßaft Ijöc ici) flatten,
©aß ber CiebedBörtig näßt.

©itet, geßt ißm bocß entgegen,

ÏDanbeït mit ißm Stritt cor Schritt
îtuf ben Btutbefprengten 2Begert

grt ben ©arten, ruo er litt.

fpaBt ißt aucß bie 2Ttäßr uernommen,
2Bie ber grueling mit ißm gießt

Unb im fpergen aller grommen
Süßed ÏBunber fdßnell erBIüßt?

ßinblein ffeßn mit grünen Qmeigen

Um ben ßeiligett ÎUtar,
Unb bie ©ngeï ©otted neigen

Sicß ßeraB gut ßinberfcßar.

Stößt empor, ißt fpimmetdmaien
Salmen Btüßt aud meiner ©ruft!
©ßrifti 2Bege gu Befiteuen,

©er eucß ßegt in CieB unb £uft.
SKaï bon ©cpeitlenborf.

03ort gaffait bté tßubapeft.
©ine ©onaufatjrt bon «Srnft @fdjmann. ($ortfe§ung.)

V o n 2B i e n nad) 33 u b a p e ft.

SBenn bie ©onau fonft gerne bergnügticße
©rtratouren madjte unb nad) atten tftidftungen
audßotte, fdfeint fie bon Sßien an fid) anberd

befonnen ju haben. ©3 ift, atd ob fie alten Über-

mut abgelegt tjätte. ©erne behält fie bie einmat
etngefdftagene Vidftung bei unb tbeidft nur un-
toefentïid) bon ihr ab. ©ie Ufer ftnb aud) flacher
getborben, unb tinfd- unb recißtdfeittg bet)nen fid)
unenbtidfe ©benen t)in. ©rft, toenn Voir Vubapeft
näher fommen, rüden tbieber trüget unb niebere

^ötfenjüge an ben Strom unb fdjaffen betbeg-
tere 2tbtoed)ftung.

StucB bie Ortfcßaften finb fetten getborben.
9Uad) Vratidtaba tbirb bie SDett ftitt unb einfam.
Stunbentbeit ift fein ïïRenfd) ju entbeden. ©in

paar Sieker ftet)en neugierig auf ben Sanbbän-
fen, beftaunen bie Schiffe ober flattern babon.

Um biefen gemächlichen ©ang ettoad ?u unter-
brechen, fdjidt bie ©onau eine SJtenge Seiten-
arme aud. Sie tun bergteidjen, atd ob fie einen

2tbfted)er in bie ungarifdje "rpußta madjen- toott-

ten, fetfren aber gar batb tbieber jum foauptftrom
Surüd, burdj SOSätber unb Untertfotg, unb haben
bad Ufergetänbe babei in eine Spenge fteiner Un-
fetn aufgetoft. Sftur einmat Bott ein fotdjer Sei-

tenarm getoattig aud, bertägt nad) ißreßburg ben

Sftutterfiuß, madft fidj 90 Kilometer fogufagen
fetbftänbig unb gefeilt fid) erft nad) itomarno bem

£)aupttoaffertaufe toieber 3U. ©abei Bit er bie

„©roße Sd)üttinfet" gebitbet, eine Sßett für fid),
unb ben Bieren, ben Vierbeinern ibie ben Vögeln,
ein ©orabo bereitet, in bem fie fid) fret unb

fidfer betoegen unb entfatten.

gür ben iReifenben auf bem ©ampfer gibt ed

auf toeite Streden nicht biet tfteued 3U feBen.

©er Vufmerffamere aber fängt nun erft red)t
an 3U beobadften, unb ba entbedt er benn alter-
tei Settfamed auf ben Sanbbänfen, fdjaut ben

gifcBern 3U, bie iBre großen, bieredigen ^Reße

Beben, unb fud)t nad) 2Bitb, bad burcß bie VüfiBe
brecßen fönnte.

guft bie gaBrt burrf) biefe urtoetttiiBen ©rünbe,
bie bon feinem ^aud unb feinem menfd)tidBen

SBerf berührt toaren, übten einen tiefen gauber
auf und aud. 3Jlan ahnte ben großen gug, ber

in altem SftaturgefdfeBen liegt, unb mußte auf
einmat, baß ed einsig ber SJtenfd) mit feinen tau-

fenb 2Bünfd)en unb Vegierben ift, ber immer

toieber biefe unenbtichen ©inheiten 3erbredhen

unb 3erftüdetn muß. ©iefe 282 Udometer 3toi-

fcßen Sßien unb Vubapeft gaben mir Vefinnung
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„Da ist er, schau — nimm" sagte er und hielt
ihn dem Hunde him der ihn in die Schnauze nahm
und seinem Herrn nachtrug.

Am Brunnen angelangt/ an dem ihre erste

Begegnung stattgehabt hatte/ nahm Pavel dem

Hunde den Stein aus dem Maul und schleuderte
ihn ins Wasser, in dem er mit einem lauten
Glucksen versank.

llamur gab durch Knurren seine Mißbilligung
ZU erkennen. (Fortsetzung folgt.)

Palmsonntag.
Mildes, warmes Frühlingswetter!
Weh mich an, du laue Lust!
Allen Bäumen wachsen Blätter,
Veilchen senden süßen Dust.

Zu des alten Domes Hallen
Hell und menschenreich der Pfad;
Frohe Botschaft hör ich schallen,

Daß der Liebesllönig naht.

Eilet, geht ihm doch entgegen,

Wandelt mit ihm Schritt vor Schritt
Auf den blutbesprengten Wegen

In den Garten, wo er litt.

Habt ihr auch die Mähr vernommen,
Wie der Frühling mit ihm zieht
lind im Herzen aller Frommen
Süßes Wunder schnell erblüht?

Kindlein stehn mit grünen Zweigen
llm den heiligen Altar,
llnd die Engel Gottes neigen

Sich herab zur Kinderschar.

Blüht empor, ihr Himmelsmaien!
Palmen blüht aus meiner Brust!
Christi Wege zu bestreuen,

Der euch hegt in Lieb und Lust.
Max von Schenkendorf.

Von Passau bis Budapest.
Eine Donaufahrt von Ernst Eschmann. (Fortsetzung.)

VonWien nach Budapest.
Wenn die Donau sonst gerne vergnügliche

Extratouren machte und nach allen Richtungen
ausholte/ scheint sie von Wien an sich anders

besonnen zu haben. Es ist, als ob sie allen Mer-
mut abgelegt hätte. Gerne behält sie die einmal
eingeschlagene Richtung bei und weicht nur un-
wesentlich von ihr ab. Die Ufer sind auch flacher
geworden, und links- und rechtsseitig dehnen sich

unendliche Ebenen hin. Erst, wenn wir Budapest
näher kommen, rücken wieder Hügel und niedere

Höhenzüge an den Strom und schaffen beweg-
tere Abwechslung.

Auch die Ortschaften sind selten geworden.
Nach Bratislava wird die Welt still und einsam.
Stundenweit ist kein Mensch zu entdecken. Ein
paar Reiher stehen neugierig auf den Sandbän-
ken, bestaunen die Schiffe oder flattern davon.

Um diesen gemächlichen Gang etwas zu unter-
brechen, schickt die Donau eine Menge Seiten-
arme aus. Sie tun dergleichen, als ob sie einen

Abstecher in die ungarische Pußta machen woll-
ten, kehren aber gar bald wieder zum Hauptstrom
zurück, durch Wälder und Unterholz, und haben
das Ufergelände dabei in eine Menge kleiner In-
seln aufgelöst. Nur einmal holt ein solcher Sei-

tenarm gewaltig aus, verläßt nach Preßburg den

Mutterfluß, macht sich 9V Kilometer sozusagen

selbständig und gesellt sich erst nach Komarno dem

Hauptwasserlaufe wieder zu. Dabei hat er die

„Große Schüttinsel" gebildet, eine Welt für sich,

und den Tieren, den Vierbeinern wie den Vögeln,
ein Dorado bereitet, in dem sie sich frei und
sicher bewegen und entfalten.

Für den Reisenden auf dem Dampfer gibt es

auf weite Strecken nicht viel Neues zu sehen.

Der Aufmerksamere aber fängt nun erst recht

an zu beobachten, und da entdeckt er denn aller-
lei Seltsames auf den Sandbänken, schaut den

Fischern zu, die ihre großen, viereckigen Netze

heben, und sucht nach Wild, das durch die Büsche

brechen könnte.

Just die Fahrt durch diese urweltlichen Gründe,
die von keinem Haus und keinem menschlichen

Werk berührt waren, übten einen tiefen Zauber

auf uns aus. Man ahnte den großen Zug, der

in allem Naturgeschehen liegt, und wußte auf
einmal, daß es einzig der Mensch mit seinen tau-
send Wünschen und Begierden ist, der immer

wieder diese unendlichen Einheiten zerbrechen

und zerstückeln muß. Diese 282 Kilometer zwi-
schen Wien und Budapest gaben mir Besinnung


	Palmsonntag

